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LITERATURCHRON IK

NIEDERDEUTSCHE DIALEKTOLOGIE UND SOZIOLINGUISTIK
1976 - 1980

Die vier vorigen in dieser Zeitschrift erschienenen dialektolo-
logischen Chroniken' trugen die Uberschrift "(Niederdeutsche)
Mündartforschungtt. Schon in der letzten Ubersicht zeichnete sich
eine Akzentverschiebung zugunsten soziolinguistischer An- und
Einsichten sowie Arbeitsweisen ab. Dieser Trend hat sich in den
vergangenen fünf Jahren weiter durchgesetzt, so daß eine Ande-
rung des Titels der Chronik notwendig wurde. Die Entwicklung
bringt aber auch inhaltliche Begrenzungsprobleme mit sich. Bis
vor kurzem war es möglich, niederdeutsche Sprachforschung und
Sprachpflege klar auseinanderzuhalten. Der Anspruch der Sozio-
linguis[ik, auch angewandte Sprachwissenschaft zu sein, hat die
Grenze verwischt oder sie wenigstens undeutlich werden lassen.
In dieser Chronik werden deshalb auch einige Arbeiten genannt,
die sich mit kulturellen (Soll-) Funktionen des Niederdeutschen
befassen. Allerdings ist bei ihrer Auswahl sehr selektiv verfah-
ren worden.

l. B iobibl iogrophisches
Am laufenden bibliographischen Apparat hat sich in den ver-

gangenen fünf Jahren nichts geändert. Die Bibliogrophie lin-
guiitique-Linguistic bibliogrophy enthdlt weiterhin im Abschnitt
über das Deutsche einen Paragraphen über die hochdeutsche
Diatektologie und einen nicht weiter aufgegliederten über das
Niederdeuische schlechthin 2, Cermonistik bietet vierteliährlich
eine Rubrik über rthochdeutsche und niederdeutsche Mundartenrr
sowie eine über I'Wort- und Namenforschung"3. Auch die beiden
spezifischen Inventarisierungen N i ed erd eu tsch e B i b I iog ro p h i e vorr
J. Hartig im Nd.Kbl . a und Plottdeutsche Bibliogrophies von Frie-

4

Ndw I (1960) 88-94, 2 (1961) ?5-100 (William FoERSTE)' 11 (1971) 89-98
(Willy SANDERS), 16 (1976) 187-208 (Jan GoOSSENS).

Seit der vorigen Chronik erschienen die Bibliog1aphien für 1974, 1975'
19?6, Utrecht Antwerpen 1977, 1978, 1980.

cermanistik 17 (19?6) - 21 (1980).

Joachim HARTIG, Niederdeutsche Bibliogrophie, Nd.Kbl. 83 (1975) 34-41;
84 (19??) 18-20; 85 (19?8) 13-15, 41-46, 61-64; 86 (1979) 66-67,77-82;
8? ( 1980) 7- 1s, 46-47 , 60-63.

Ptottdeutsche Bibliogrophrc. Loufendes verzdichnis der Neuerscheinungen
und Neuouftogen ou7 dem Cebiet der plottdeutschen Spmche un! l:t-tglotu!,
bearb. v. Friedrich W. MICHELSEN unter Mitwirkung von Ilse FRICKE, 3

(19?6) - ? (1980). MICHELSEN hat im Nd'Jb. 103 (1980) 188-214 und in
der Jahresgabe der Klaus-Groth-Gesellschaft 22 (1980) 156-163 Kommentare
zu seiner Bibliogtaphie veröffentlicht.



drich W. Michelsen, die vom Institut für Niederdeutsche Sprache
in Bremen herausgegeben wird, sind regelmäßig erschienen.

Das Nd.Jb. feierte seinen 100. Jahrgang und veröffentlichte
aus diesem Anlaß ein Gesamtregistero. Das Studium der deut-
schen Mundarten in den U.S.A. (mit Einschluß des Niederdeut-
schen) ist im besprochenen Zeitraum ausführlich bibliographiert
worden7. Für das ostniederländisch-westfälische Grenzgebiet er-
schien eine kommentierte Bibliographie in BuchformE.

Mehrere verdiente niederdeutsche Philologen feierten zwischen
1976 und 1980 einen runden Geburtstag, was Kollegen zu einer
Würdigung ihres wissenschaftlichen Werks oder zur Veröffentli-
chung von Festschriften und Bibliographien veranlaßte. Geehrt
wurden Anneliese Bretschneider (80 Jahre 19?8)s, Gerhard Cor-
des (?0 Jahre 19?8)to, H.M. Heinrichs (65 Jahre 19?8)1r, Otto
Kieser (85 Jahre 19?8)12, Bernhard Martin (90 Jahre 1979)13,
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Ceorg H, PETERS, Aesomtregister zum Johrbuch des Vereins für Nteder-
deutsche Sprochforschung, Bd.l bis 100. 1875-1977. Unter Mitwirkung von
Ursula HUFS und Renate SCHWARTEN, Nd.Jb. 100 (19??) +1-t125.

Deutsch ols Muttersproche in den Vereinigten Stooten, Teil l. Der Mittel-
westen, hrg. v. Leopold AUBURGER - Heinz KLOSS - Heinz RUPP (Deut-
sche Sprache in Europa und Ubersee. Berichte und Forschungen, 4), Wies-
baden 19?9. Darin: Peter A. MC GRAW, Amerikontsche Hochschulschriften
über deutsche Mundorten im Mittelwesten, S.229-265; Wolfgang VIERECK -
Jürgen EICHHOEE, Bibliogrophie zur Erforschung der deutschen Mundorten
und Sprochvorionten in den Vereinigten Stooten, S.267-305; Steven M.
BENJAMIN - Jürgen EICHHOFF - wolfgang VIERECK, Nochtroge zur "Bi-
bliogrophie zur Erforschung der deutschen Mundorten und Sprochvononten
in den Vereinigten Stoaten't, S,307-324. - Steven M. BENJAMIN, Biblio-
grophie der Arbeiten über niederdeutsche Diolekte tn Nordomeriko, Nd.Jb.
r03 (1980) 2L5-2L8,

Ludger KREMER, Mundortforschung im ostnrcderlöndisch-westfoltschen
C ren zgeb iet. E ine Bestond soufnohme ( I 900- I I 7 5 ) (Beschreibende Biblio-
g?aphien, 7), Amsterdam 1977.

Karl BISCHOFF, Anneliese Bretschneider zum 80. Ceburtstog om 24. August
1978, ZDL 45 (1978) 129-132; Dieter STELLMACHER, Anneliese Bretschnei-
der 80 Johre, Nd.KbI. 85 (1978) 54-5?.

Wolfgang LINDOW, Cerhord Cordes 70 Johre olt, Nd.Kbl. 85 (1978) 60-61.
1976 erschien in Neumünster 8d,.2: Sprochwtssenschoft der Festschrift für
Cerhord Cordes zum 65. Ceburtstog. In Verbindung mit dem Verein für
niederdeutsche Sprachforschung, hrg. v. Friedhelm DEBUS - Joschim HAR-
TIG. Er enthält auf S.426f. Ergänzungen und Berichtigungen des Schrif-
tenverzeichnisses von Cordes, zusammengestellt von Edith JOOST.

Sproche in Cegenwort und Ceschichte. Festschrtft für Heinrich Motthtos
Heinrichs zum 65, Ceburtstog, hrg. v. Dietrich HARTMANN - Hansiürgen
LINKE - Otto LUDWIG, Köln 19?8. Schriftenverzeichnis S.350-352.

Gilbert A.R. DE SMET, Otto Kieser 85 Johre, Nd.Kbl. 85 (19?8) 31-33.

Sproche und Erouchtum. Bernhord Mortin zum 90. Ceburtstog, hrg. v.
Reiner HILDEBRÄNDT - Hans FRIEBERTSHAUSER (Deutsche Dialekto-
graphie, 100), Marburg 1980, Darin S.459-462; Srgrid BARLEN, Bernhord
Itlortins Veröffentlichungen 1960- I 974; Hans FRIEBERTSHÄUSER, Professor
Dr. Bernhord Mortin zum 90. Ceburtstog, Nd.Kbl.86 (19?9) 71-73.
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Ulrich TOLKSDORF, Erhord Rrcmonn 2um 70. Ceburtstog, Jahrbuch für
ostdeutsche Volkskunde 20 (1977) 346-371 (mit Schriftenverzeichnis).
Jan GOOSSENS, Zum 90. Ceburtstog Erik Rooths, Nd.Kbt. 86 (1979) 23-26.
Das Nd.Jb. 101 (f9?8) wurde E. Rooth zum 90. Geburtstag gewidmet.

Das NdW 20 (1980) wurde Irmgard Simon zum 65. Geburtstag gewidmet.
Schriftenverzeichnis, zusammengestellt von G[unter] MltiLller]' S.239-241.

Niederdeutsche Beitroge. Festschrift für Felix Wortmonn zum 70. Aeburts-
fog (Niederdeutsche Studien, 23), hrg. v. Jan GOOSSENS, Köln Wien 1976.
Paul TEEPE veröffentlichte die Nachrufe Felix Wortmonnf, Nd.KbI. 83 (19?6)
29-31, und Felix Wortmonn zum Cedenken, NdW 16 (1976) 1-3.

Gerhard CORDES, Artur Cobrielsson, Nd.Kbl. 85 (19?8) 4-5.

Joachim WIESE, Cerhord lstng zum Gedöchtnis, Nd.KbI. 86 (1979) 61-64.

Erhard RIEMANN, Zum Tode von Wolther Mitzko, Nd.Kbl. 83 (19?6) 25-28.
Der Band zur Theorie des Dislekts (wie Anm.32) war Mitzka zum 88' Ge-
burtstag gewidmet worden.

Scripto Frisico. Tinkbondel foor Arne Spenter (1926-1977), h1g. v. Nils
Ann^luflnn - Teake HOEKEMA, Groningen 1979. Darin: Nils ARHAMMAR,
Dem Cermontsten und Frtststen Arne Spenter zum Gedenken, S.13-27; N.E.
LARSEN, Verzerchnis der Schriften von Arne Spenter, S.207-209.

Aedenkschrift für Hetnrich J4lesche, hrg. v. Wolfgang KRAMER - Ulrich
SCHEUERMANN - Dieter STELLMACHER, Neumünster 19?9. Darin: Wolfgang
KRAMER - Ulrich SCHEUERMANN, Verzeichnis der Schriften von Heinrich
Wesche. Nachtroge und Ergdnzungen, 5.347. - Karl BISCHOFF, Heinrich
Wesche zum Cedöchtnis, Nd.Kbl. 86 (19?9) 4-7; Ulrich SCHEUERMANN,
Heinrtch Wesche, 1904-1978, ZDL 46 (1979) 1-6.

Agathe LASCH, Ausgewohlte Schrrften zur niederdeutschen Philologie, }rtg.
v. Robert PETERS - Timothy SODMANN, Neumttlster 1979. Darin: Agothe
Losch. Leben und Werk, S.IX-XXI; Agothe Losch. Schriften zur Sproch-
und Ltteroturwissenschoft, S.487-494. - Jürgen MEIER, Agothe Losch.
worte des Aedenkens zu ihrem 100. Ceburtstog, Nd.Jb. 103 (1980) ?-13.

Artur GABRIELSSON, Professor Dr. Willion Foerste (Zu seinem 10. Todes-
toge), Jahresgabe der KIaus-Groth-Gesellschaft 19 (1977) 116-125; Claus
SCHUPPENHAIJER, Denken on Professor Dr. Wolter Niekerken, ebd. 18
(19?5/?6) 64-?5; Heinrich wESCHE, Ludwig Wolff, ebd,. 18 (1975/76) 58-63'

Erhard Riemann (?0 Jahre 19??)14, Erik Rooth (90 Jahre 19?9)rs,
Irmgard Simon (65 Jahre 1980)16. Felix Wortmann verstarb weni-
ge iage vor der Auslieferung seiner FestschriftlT. Der Tod
einiger bekannter niederdeutscher Sprachwissenschaftler war An-
laß zur Veröffentlichung von Nachrufen, Gedenkschriften und
Schriftenverzeichnissen. Im Berichtszeitraum gingen von uns Artur
Gabrielsson (1977) 18, Gerhard Ising (19?9)1s, Walther Mitzka
(19?6)20, Arne Spenter (L977)21, Heinrich Wesche (19?8)". Ar,-
Iäßlich des 100. Geburtstags der tragisch verstorbenen Agathe
Lasch (19?9) erschien ein Band mit ausgewählten Schriften und
fand auf der Jahrestagung des Niederdeutschen Sprachvereins
eine Gedenkfeier statt23. Worte des Gedenkens dreier vor 1976

hingeschiedener Gelehrter (William Foerste, W-alter Niekerken,
r,uaäig Wolff) erschienen im Berichtszeitraum2u. schließlich er-
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NIEDERDEUTSCHEDIALEKTOLOGIEUNDSOZIOLINGUISTIK I23

schien ein Bericht über niederdeutsche Aspekte der dialektolo-
gischen und sprachhistorischen Arbeit Ferdinand Wredes2s.

2. Übergreifende Dorstellungen
Der behandelte Zeitraum ist reich an Einführungen in die

deutsche Dialektologie. Es erschienen vier kleine Handbücher,
die zum Teil wichtige methodische Neuansätze enthalten. Markey
baut Betrachtungen vom TGG-Standpunkt in die Ausführungen
ein, doch ist sein Büchlein, in dem die sprachgeographischen
Betrachtungen überwiegen, nicht ausgereift und unter den As-
pekte-n der Ausgewogenheit und Sorgfalt vollkommen unzuläng-
lich'o. Goossens betrachtet die Dialektologie als eine sprachgeo-
graphische DiszipLin und versucht, die pragmatischen Aspekte
der Mundarten in diese Ansicht zu integrieren2T. Die erweiterte
zweite Auflage von Löfflers Einführung Iäßt mehr eklektisch Raum
für verschiedene methodische Ansätze28. Mattheier schließlich
schiebt bewußt den diatopischen Aspekt in den Hintergrund
und betont die Erscheinungsformen der Mundart und die Betrach-
tungsweisen, die d^ie Dialektologie mit der Sozio- und Pragmalin-
guistik verbinden 2 e.

Weiter erschien die zweite Auflage des Lexikons der Cermo-
nistischen Linguistik, in dem der Abschnitt nreollinguistische
Aspekte der Sp-roche - mit Beiträgen über das West- und Ost-
niederdeutsche30 - um einen definitorischen Aufsatz lüber Dio-
/ekt erweitert wurde3l. Methodisch wichtig sind zwei Aufsatz-
sammlungen, eine mit einem Querschnitt aus der hundertjährigen

Anneliese BBETSCHNEIDER, Ferdinond Wrede, ein Spandouer Kind, JaIt-
buch für brandenburgische Landesgeschichte 21 (19?8) 62-?S.

Thomas L. MARKEY, Prinztpten der Diolektologie, Einfuhrung tn dte deut-
sche Diolektforschung (Giessener Beiträge zur Sprachwrssenlchaft, 8),
Grossen-Linden 1977.

Jan GOOSSENS, Deutsche Dßlektologie (Sammlung Göschen, 2205), Berlin
New York 1977.

Heinrich LOFFLER, Probleme der Diolektologie. Eine Einführung, Darmstadt
2 1980.

Ktaus J. MATTHEIER, Progmotik und Soziologre der Diolekte. Einführung
in die kommunikotive Diolektologte des Deutschen (Uni-Taschenbircher, d94),
Heidelberg 1980.

Lexikon der germonistischen Lingutst,k, hrg. v. Hans peter ALTHAUS -
Helmut HENNE - Herbert Ernst WIEGAND, Tübingen 21980. Daru: Hermann
NIEBAUM, Westniederdeutsch, s.458-454; Dieter STELLMACHER, Ostnieder-
deutsch, S.464-468.

Heinrich LOFFLER, Dnlekt, in: Lexikon der Cermonistischen Linguistik
(wie Anm.30) S.453-458.

25
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Geschichte der deutschen Dialektgeographie32 und eine mit den
Beiträgen eines anläßlich der Jahrhundertfeier des Deutschen
Sprachltlas den theoretischen Grundlagen der Dialektologie ge-
widmeten Symposions 3 3.

Ein Novum auf dem Büchermarkt ist ein Taschenbuch-Atlas
des Deutschen, in dem stark vereinfachend, aber einprägsam
und technisch gelungen, eine FüIle von dialektgeographischen
Gegebenheiten äus dem gesamtdeutschen Sprachraum abgebildet
unä besprochen werden3a. Dokumentarischen Wert haben die im
Berichtszeitraum erschienenen Ubersichten über Tonbandarchi-
vierungen deutscher Mundarten 3 s.

Es ist auch ein neues, spezifisch niederdeutsches sprachwis-
senschaftliches Handbuch erschienen, das allerdings sehr kräf-
tige Akzente setzt. In ihm geht es hauptsächlich u-m die sprach-
liöhe Lage im niederdeutschen Teil der DDR, dabei interessieren
vor allem soziolinguistische und sprachhistorische Aspekte, wäh-
rend traditionelle sprachgeographische Gesichtspunkte in den
Hintergrund treten: die zweite, gründlich überarbeitete und
stark ärweiterte Auflage von Ger-nentz' Niederdeutsch-Buch 36,

das sich auch mit der Begrifflichkeit des Terminus rrNieder-

deutschtr auseinandersetzt. Die am Anfang der siebziger Jahre
sehr lebhafte Diskussion über letzteres Thema scheint ietzt mit
Beiträgen von Cordes3T und Kremer3s abgeklungen- zu -sein.

Schließlich sind vier Arbeiten zu nennen, die sich in irgend-
einer Weise übergreifend mit niederdeutschen Mundarten beschäf-
tigen. G.A.R. de Smet behandelt die Beziehungen zwischen dem

32 Zur Theorie des Diolekts, ausgewählt und hrg. v. Joachim GUSCHEL - Nor-
bert NAIL - Gaston van der ELST (ZDL Beiheft, 16), Wiesbaden 1976.

33 Diolekt und Diolektolog,e, hrg. v. Joachim GOSCHEL - Pavle IVIÖ - Kurt
KEHR (ZDL Beiheft, 26), Wiesbaden 1980.

34 Werner KONIG, dtv'Atlos zur deutschen Sproche. Tofeln und Texte mtt 138

forbigen Abbrldungsseiten, München 1978.

Joachim GOSCHEL (Hrg.), Drc Schalloufnohme deutscher Diolekte. Bestonds-
beschreibung und Arbaitsbencht, Marburg/Lahn 19?7; Edeltraud KNETSCHKE
- Margret SPERLBAUM, Dos Deutsche Sprochorchiv im lnstitut fur deutsche
Sproche (Mitteilungen des Instituts für deutsche Sprache, 6), Mannheim
1979; Edeltraud KNETSCHKE - Margret SPERLBAUM (Hrg.), Monumento
Cermonioe Acustico, Kotolog f978 (Phonai, Deutsche Reihe, 24), Tübingen
1980.

Hans Joachim CERNENTZ, Niederdeutsch - gestern und heute. Beitröge zur
Sprochsituotion in den Nordbezirken der Deutschen Demokrotischen Republik
in Geschtchte und Cegenwort, Rostock 21980.

cerhard CORDES, "Echtheit des Heimotlichen", Nd.KbI. 86 (1979) 48-61.

Ludger KREMER, Zur Abgrenzung niederlondischer und deutscher Diolekte,
in: Strftung F , V , S. zu Homburg. Verlethung des Conrod-Borchling-Prerses
tgTg on Dr, phtt. Ludger Kremer rn der Lalestfolischen Wilhelms-Universitot
zu Münster om 25. Jonuor 1980, o.O. (1980), S.16-23.

36
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Niederdeutschen und Niederländischen durch Grenzkontakt und
Besiedlung3e. Th.L. Markey beschreibt in einem kleinen Buch
etwas gewaltsam die Geschichte der nordseegermanischen Dlalek-
te sowie die Merkmale des Ingwäonischen und skizziert grob die
weitere Entwicklung des Niederländischen und des Niederdeut-
schen mit seinen Värzweigungent0. U. Scheuermann schrieb den
sprachwissenschaftlichen Beitrag für eine Geschichte Niedersach-
sens; hierin wird die Geschichte und Gliederung der niedersäch-
sischen Mundarten ausführlich und detailliert erörtertqr. F. Wort-
mann hat eine feingegliederte und in einem Kommentar begründe-
te Einteilung der westfäischen Dialekte vornehmen wollen. Ein
postum erschienener Aufsatz enthält Uberlegungen zu seinem Ent-
wurf a 2.

3. Lexikogrophie
Bei den fünf regionalen Wörterbüchern des nd. Raumes sind

wieder Fortschritte zu verzeichnen. Vom Westfölischen Wörter-
buch erschienen 1977 und 1980 die dritte und die vierte Liefe-
rung (Ardmost-Börd)43. Vom Niedersöchsischen ltlörterbuch wur-
de die Veröffentlichung nach längerer Unterbrechung wieder auf-
genommen; es ersehienen 1977 und 1979 die zehnte und elfte Lie-
ferung (II,3 und 4: Biselion-Bbt\aa. Beim Brondenburg-Berli-
nischen Wörterbuch erschienen 1978, 1979 und 1980 die ersten
drei Lieferungen des zweiten Bandes (F-Hördelpol/)as; der 6.
Band des Mecklenburgischen Wörterbuchs wurde mit der 56. und
57. Lieferung (Ende des Buchstabens S) 1976 vollendet, der 7.

Cilbert A.R. DE SMET, Nederlonds in het Nederduits, in: Hondelingen von
het XXXe Vlooms Frlologencongres, Aent l-3 opril 1975, [o.O., o,J.] ,q o_oo

Thomas L. MARKEY, Cermonic dialect grouping ond the posttion of
lngvoeonic (Innsbrucker Beiträge zur Sprachwissenschaft, 15), Innsbruck
1976 .

Ulrich SCHEUERMANN, Sprochliche Crundlogen, in: Geschichte Ntedersoch-
sens, hrg. v. H. PATZE, Bd.1, Hildesheim 1977, S.167-258.
Felix WORTMANNT, dberlegungen zum Entwurf etner Korte der westföli-
schen Mundorten, NdW L7 (L977) 85-114.
lUestfölisches Wörterbuch, Bd. l, 3. Lfg., bearb. v. Felix WORTMANNf -
Hermann NIEBAUM - Paul TEEPE,4. Lfg. bearb. v. PauI TEEPE, Neu-
münster 1977, 1980.

Niedersöchstsches Wörterbuch., f0. Lfg. (II,3), bearb. v. Wolfgang KRA-
MER, 11. Lfg. (II,4) bearb. v. Wolfgang KRAMER - Ulrich SCHEUERMANN,
Neumrinster 1976, 1979.

Brondenburg-Berlinisches Wörterbuch, Bd.2, l.Lfg,, bearb. v. Annemarie
WIESE - Joachim WIESE - Teodolius WITKOWSKI, 2. Lfg., bearb. v. Ger-
hard ISING - Annemarie WIESE - Teodolius WITKOWSKI,3. Lfg., bearb.
v. Gerhard ISING+ - Annemarie WIESE - Joachim WIESE - Teodolius WIT-
KOWSKI, Berlin Neumünster 19?8, 19?9. 1980.
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WOSSIDLO-TEUCHERT, Mecklenburgtsches Wörterbuch, 56. u. 57. Lfg.,
bearb. unter der Leitung von Jürgen GUNDLACH unter Mitarbeit v. Eva-
Sophie DAHL - Christian ROTHE - Erika KRACKOW, 58. Lfg. bearb. von
den Vorigen und Walter IHRKE, Berlin Neumünster 1976, 1979.

Preußisches Wörterbuch, 8d.2, Lfg. 3-9, bearb. v. Erhard RIEMANN -
Ulrich TOLKSDORF, Neumtinster 1975-1980.

Dßlektgeogrophie. Bericht uber Stond und Methoden deutscher Dtolekt'
wörterbücher. Festgobe fur Lutse Berthold zum 85. Ceburtstog, hrg. v.
Hans FRIEBERTSHÄUSER (ZDL Beiheft, 17), Wiesbaden 1976. Darin:
Matthias ZENDER, Dos Rheinische wörterbuch, S.133-142; Hans TAUBKEN,
westfölisches Wörterbuch, S. 1?9-193; Ulrich SCHEUERMANN, Niedersöchst-
sches Wörterbuch, S.195-210; Hans FRIEBERTSHAUSER, Dos Mecklenburgi-
sche Wörterbuch und dos Brondenburg-Berlinrsche Wörterbuch, S.211-215.;
Erhard RIEMANN, Oos Preußische Wörterbuch. Deutsche Mundorten Ost-
und Westpreußens, 5.216-221 .

Hermann NIEBAUM, Deutsche DßlektutörterbLicher, Deutsche Sprache ?
( 19?9) 345-3?3.

Ulrich SCHEUERMANN, Die Sprochkorte im D,enste des Diolektwörterbuches,
Ndw 18 (1978) 70-90.

Jürgen MEIER, Dos Homburgtsche wörterbuch. Ceschichte, Konzeptrcn,
Nutzen, Jahresgabe der Klaus-Groth-Gesellschaft 22 (1980) 166-172.

Gerhard KORNER, Dos Luneburger Wörterbuch von Eduord Kuck. Ceschich'
te seiner Herousgobe, Nd.Kbl. 85 (1978) 2-4.

Ulrich SCHEUERMANN, Dos Nrcdersöchstsche Wörterbuch, Rotenburger
Schriften 53 (1980) 33-65.

Erhard RIEMANN, Dos Preußische Wörterbuch. Aeschichte - Prinzipten '
Methode, Preußenland 14 (1976) 37-44.

mit der 58. (T-teihn) 19?9 begonnenut. Vom Preußischen Wörter-
buch erschienen 1976-1980 die Lieferungen 3-9 des zweiten Ban-
des (Cortengemüse-hundsch))7. Eine Festschrift für Luise Bert-
hold enthält Berichte über den Stand und die Methoden der gro-
ßen deutschen Dialektwörterbücher. Auch das Niederdeutsche
ist mit Darstellungen der fünf genannten Lexika und des Rheini-
schen Wörterbuchs vertretenqs. Eine knappere Ubersicht, in der
die vergleichende Betrachtung der Konzepte den Schwerpunkt
darstellt, bietet ein Aufsatz von Hermann Niebaum+'. Ein metho-
disches Problem regionaler Wörterbücher wird von U. Scheuer-
mann behandelt: welche Funktion haben in solchen Werken die
Sprachkarten? s0 Schließlich sind verschiedenenorts erschienene
wissenschaftshistorische Beiträge über mehrere nd. Wörterbücher
zu erwähnen: über das Hamburgischeu', das Lüneburgers', das
Niedersächsisches3, das Preußisihe s4, das Westfäischä ss.

Im behandelten Zeitraum sind mehrere nd. Ortsmundartwörter-
bücher veröffentlicht worden. Zum Teil handelt es sich um wenig
umfangreiche, anspruchslose Sammlungen von Laien, die in einer
dialektologischen Chronik nicht unbedingt genannt werden müs-
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55 Irmgard SIMON, 50 Johre westfolisches Wörterbuch, Nd.KbI. 84 (19?7)
5?-70.



sen (es wäre auch wohl schwer, eine vollständige Liste zusam-
menzustellen). Umfangreicher ist ein fast 500 Seiten umfassendes
Wörterbuch von Heinrich Gehle, das hochdeutsche Ausdrücke in
vier westfäische Regionaldialekte und in- eine Sprachform des
"Raum[es] Hamburg-Holstein" übersetzt5b. Eine Bewertung der
niederrheinischen Wortschatzsammlungen, auch der letzten Jahre,
mit Anforderungen an de_n Lexikographen.des Ortsdialekts ver-
öffentlichte H. Eickmans". Weiter publizierten zwei Philologen
Lokalwörterbücher: Von H.-F. Rosenfeld erschien eine in der
vorigen Chronik noch nicht erwähnte Zusammenstellung von äl-
teren und neueren Wortschatzsammlungen aus Wernigerode
(Harz) "; K. Bischoff beschrieb den Wortschatz dei Mundart
von Aken an der Elbe, wie er ihn in den zwanziger Jahren
selbst gebraucht und gehört hatse.

Zwei weitere Wörterbücher verdienen aus speziellen Gründen
eine Erwähnung: erstens das Mennonitische von J. Thiessen,
das auf Deutsch und Englisch den weichselniederdeutschen Wort-
schatz mit niederländischen Resten erläutert, der in der kanadi-
schen Provinz Manitoba von den Nachkommen der im 19. und 20.
Jahrhundert aus Rußland eingewanderten Mennoniten gesprochen
wird60, zweitens eine Inventarisierung der Geheimsprachä der
hochsauerländischen Sensenhändler, der vom Verfasser R. Jutte
ausführliche historische Informationen und lexikologische Erläu-
terungen vorangeschickt wurden 51.

Antiquarisch-bibliophiles Interesse hat wieder zum Nachdruck
alter Wortschatzsammlungen angeregt: Das ist der Fall beim vier-
bändigen Holsteinischen Idiotikon des J.F. Schütze62 und der
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56 Wörterbuch westfölischer Mundorten. Hochdeutsch-plottdeutsch, zusammen-
gestellt und bearb. v. Heinrich GEHLE, lltünster 1977.

57 Heinz EICXMANS, Zur Cestoltung lokoler Mundortworterbucher. uberlegun-
gen onhond niederrhetnischer Beispiele, NdW Z0 (1980) 35-55.

58 Hans-Friedrich ROSENFELD, lllernigeroder Wörterbuch auf Grund der Samm-
lungen von AdoU FRIEDERIOH (1812-1892) bearb. und durch einen Nach-
trag nach Sammlungen von Wilhelm ZIMMERMANN aus der heuttgen Mundart
ergänzt (Forschungen und Quellen zur Geschichte des Harzgebietes, l0),
Neumünster 1975.
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Karl BISCHOFE, Akener Wörterbuch, Köln Wien 19??.

Jack THIESSEN, Mennontte Low-Cermon Dictrcnory. Mennonttisches Wörter-
6uch, Marburg L977i Vgl. zur Geschichte und heutigen Lage dieser f,tund-
art noch: DERS., Plottdeutsch in Kanodo, Quickborn 68 (19?8) Z0-26.
Robert JUTTE, Sprochsozrologtsche und lextkologtsche Untersuchungen zu
etner Sondersproche. Dre Sensenhondler rm Hochsouerlond und dte heste
ihrer Ceheimsproche (ZDL Beiheft, 25), Wiesbaden 1928. Dazu auch R. JUT-
TE, "Schlousmen" - Die fost tn Vergessenheit gerotene Cehetmsproche der
souerlöndischen Sensenhondler, Nd.Kbl. 84 (L977) 7l-15.
Johann Friedrich SCHUTZE, Holstetntsches ldiotikon, etn Beitrog zur Volks-
sittengeschtchte [... ], 4 Bde, Nachdruck der Ausgabe 1800-1806, Hamburg
1976 .
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eine Wortliste enthaltenden Beschreibung von Eiderstedt des F.
K. Volckmar63, beide aus der Zeit um 1800. H. Niebaum schrieb
drei Beiträge zur Geschichte der westfdlischen Lexikographie,
die uns über alte (noch) nicht oder nicht neu veröffentlichte
Wörterbücher und ihre Hintergründe informieren6a.

Dieser lexikographischen Ubersicht kann die Feststellung an-
geschlossen werden, daß die Erforschung niederdeutscher Sprich-
wörter und Redensarten eine Hochblüte erlebte. Nach dem Re-
print der bekannte4 Sammlung R. Eckarts6s erschienen mehrere
Bücher mit solclrem Sprachmaterial , vor allem aus dem westlichen
Bereich. Die süäwestfäische Sammlung von J. Raub erlebte drei
Auflagen in zwei Jahren66. Aus den sonstigen- Veröffentlichungen
sind äine emsländische67, eine Bersenbrücker58 und eine sauer-
ländische Sammlung hervorzuheben6s. I. Simon übte Kritik an
der Arbeit Raubs und entwickelte eigene Vorstellungen über die
Darbietung und lexikographische Entschlüsselung parömiologi-
schen MaterialsT0, deren praktische Anwendung in Band 2,1 der
Bersenbrücker Volkskunde zu finden ist.

4. Wortgeogrophie und sonstige Wortstudien

In der vorigen Chronik wurde die Vollendung des Deutschen
lÄlortotlosses mitgeteilt, doch sind nachher noch zwei Ergänzungs-
bände dieses Werks erschienen, die die Ortsregister und einige
zusätzliche Karten enthalten; so ist das Unternehmen in einer
Weise abgerundet, die eine bessere Benutzbarkeit des wortgeo-

Friedrich KarI VOLCKMAP-, Versuch einer Beschretbung von Etderstddt,
Neudruck der Ausgabe von 1795, Husum 19?6.

Hermann NIEBAUM, Aus der Korrespondenz um ein Dortmunder ldrcttkon
von 1872, Nd.Kbl. 85 (1978) 8-12; DERS., Beitroge zur Ceschichte der
westfölischen Lextkogrophte ( 1750- 1850), in: Gedenkschrift Wesche (wie
Anm.22) S.165-201; DERS., Weddtgen und Klöntrup. Ergonzungen zur Ce'
schtchte der westfolischen Lexrkogrophle, NdW 20 (1980) 131-146.

Ruäolf ECKART, Niederdeutsche Sprtchwörter und- votkstumliche Redens-
orten, Nachdruck der Ausgabe 1893, Hildesheim New York 19?5.

56 Julius RAUB , Plottdeutsche Sprichwörter und Redensorten zwischen Ruhr
und Ltppe, Münster r19?6, 2 

'3 197?.

67 Plottdeutsche Sprtchwörter, Redensorten und Bouernregeln ous dem Ems-
/ond, gesammelt von Bernhard GARMANN [...] bearb. u. hrg. v. Hans
TAUBKEN, Lingen (Ems) 1978.

Kurt HECKSCHER, Eersenörucker Volkskunde. Eine Bestondsoufnohme aus
den Johren 1927130, 8d.2,1: Die sprochlichen Volksguter. Wörter-Nomen-
Spnchwörter-Schwonke-Mcirchen, hrg. v. Irmgard SIMON (Osnabrücker
Geschichtsquellen und Forschungen, 11), Osnabrück 1980.

Alfred VORDERWULBECXE, Von Pontius zu Pilotus 'ein souerlöndisches
Dorf tn setnen sprochlichen Btldern ous Reltgion und Ktrche, Münster 19?9.

Irmgard SIMON, Zur Veröffentlichung niederdeutscher Sprichwortsommlungen,
Ndw 18 (1978) 1?1-1?7.
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graphischen Materials gewtihrleistetTl. Sehr willkommen ist der
Neudruck des Vorläufers dieses Atlasses, das heißt der Aufsatz-
reihe Deutsche Wortgeogrophie, die B. Martin 1924-1934 im Teu-
thonista veröffentlichte''. Die neuabgedruckten dazugehörigen
Karten sind wesentlich leichter zu benutzen als die alten. Wis-
senschaftshistorisch interessant sind die Erläuterungen A. Bret-
schneiders über diese Serie und die Weiterentwicklung zum DWA73.

Wichtig für die Wortgeographie auch des nd. Raumes ist das
Erscheinen des zweibändigen Wortotlos der deutschen Umgongs-
sprochen von J. Eichhoff'*, der den "vorherrschende(n) Wort-
gebrauch... in der Sprache des täglichen Umgangs" in Städten
des dt. Sprachgebiets festhält, was für Norddeutschland prak-
tisch bedeutet, daß der kartierte Wortschatz jener der an die
Hochsprache angelehnten Umgangssprache ist. Der Atlas hat auch
schon zu Kommentaren Anlaß gegeben, an erster Stelle von sei-
nem Autor selbst (beschreibend, bei der Behandlung von Be-
zeichnungen für moderne Begriffe auch interpretierend)7s, dann
(besonders eingehend auf die Verhdltnisse des nd. Gebiets mit
dem VerhäItnis des behandelten Wortschatzes zur Mundart bzw.
zur hochsprachlichen Norm) von J. GoossensT6 und G. Müller77.

Eine landschaftsübergreifende wortgeographische Studie, die
auch moderne Mundarten berücksichtigt und das Niederdeutsche
mit einbezieht, ist R. Schmidt-Wiegands Abhandlung über eine
Reihe von Termini aus dem historischen Rechtswortschatz, vor
allem zur Bezeichnung des StrohwischesTs. Ebenfalls großräumig

Walther N{ITZKA - Ludwig Erich SCHMITT, Deutscher Wortotlos, Bd. 21 u.
221 Ortsregister und Ergdnzungskorten, hrg. v. Reiner HILDEBRANDT,
redig. v. Klaus GLUTH, Gießen 1978, 1980.

Bernhard MARTIN, Deutsche Wortgeogrophte, itrt: Sproche und Brouchtum
(wie Anm.13) S.28-67.
Anneliese BRETSCHNEIDER, Wortgeogrophte/Wortfeld, in: Sproche und
Brouchtum (wie Anm.13) S.179-187.

Jülgen EICHHOEF, Wortotlos der deutschen Umgongssprochen, 2 Bde, Bern
München 1977, 1978.

Jürgen EICHHOEF, Ceogrophische Unterschiede des Wortgebrouchs rm heu-
tigen Deutsch, Germanistische Mitteilungen 12 (1980) 3-23; DERS., Zu etnr-
gen im 20. Johrhundert entstondenen geogrophischen Unterschteden des
Wortgebrouchs in der deutschen Sproche, rn: Sproche und Brouchtum (wie
Anm.13) S.154-178.

Jan GOOSSENS, Zum Verhöltnis von mundortlichem und umgongssprochltchem
Wortschotz in Niederdeutschlond, int Gedenkschrrft Wesche (wie Anm.22)
S.39-51;DERS,, Een woordotlos op toolprogmottsche grondslog, TaaI en
Tongval 31 (1979) 64-68.

Gunter MULLER, Hochsprochlrche lexikolische Norm und umgongssprochltcher
Wortschotz im nördlichen Terl Deutschlonds, NdW 20 (1980) 111-130.

Ruth SCHMIDT-WIEGAND, Studien zur histoflschen Rechtswortgeogrophte.
Der Strohwtsch ols Bonn- und Verbotszerchen, Bezeichnungen und Funktn-
nen (Münstersche Mittelalter-Schriften, 18), München 1978.
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und das Niederdeutsche einbeziehend ist das erste Heft der
Nordseegermonischen Studien E. _Rooths mit einer Untersuchung
der Fortsetzungen von germ.rtzwi und *-owi-1s. H. Schüwer ver-
öffentlichte ein Buch über die Bezeichnungen von Teilen des
Ackerwagens in der westlichen Häfte des nd. Gebiets. Es han-
delt sich um eine sehr variierte Terminologie, deren Verbreitung
und Etymologie systematisch untersucht wird I0.

Eine ganze Reihe von Wortstudien beschäftigte sich mit nd.-nl .

oder mit nd.-slawischen Beziehungen. Was das erste VerhäItnis
betrifft, so hat L. Kremer in einem zweibändigen Werk mit rei-
chem Material eingehend die Wortgeographie eines westfäisch-
ostnl . Grenzstreif'ens untersucht und gezeigt, wie diese Dialekte,
zwischen denen vor einigen Jahrzehnten das verbindende Element
noch viel stärker als das trennende war, unter dem Einfluß der
jeweiligen Standardsprache lexikalisch auseinanderwachsenu r . Ein
kleineies Buch Kremers geht auf den historischen H^intergrund
dieser sprachlichen Bindüngen und Trennungen ein82. Weiter hat
dieser Autor in zwei Aufsätzen die Erscheinungen Transferenz
und Interferenz in den westfdlisch-ostnl. Grenzdialekten behan-
delt83. Schließlich hat Kremer Heeromas mit wortgeographischem
Material aufgestellte These einer spätmittelalterlichen westfäli-
schen Expansion im nordostnl . Raum und die weitere Literatur
zu diesem Thema in einem forschungsgeschichtlichen Aufsatz kri-
tisch gewürdigt I a.

Ein-anderei Aspekt der nd.-nl . lexikalischen Beziehungen ist
die nl . Herkunft und die ostniederdeutsche Verbreitung einer
Reihe von Wörtern; wegen der relativ engen Verwandtschaft der

Erik ROOTH, Nordseegermontsche Studien /, Stockholm 1979.

Helmut SCHUWEP., Wortgeog roph i sche und et ymolog ische U n ters uch ungen zu r
Termrnologrc des Ackerwogens. Wogenorme und Longboum im Westnieder- 

-deutsche; (Niederdeutsche Studien, 24), Köln wien 1978i vgl. weiter DERS.'
Post(en) und Plonk(en) - zwei nrcderdeutsche Wogentermtnt loteinischer Her-
kunft?, NdW 19 (1979) 117-132.

Ludger KREMER, Crenzmundorten und Mundortgrenzen. Untersuchungen zur
worlgeogrophtschen Funktion der Stootsgrenze tm ostniederlönd,sch-westfdt-
schen Crenzgebief, Teil 1: Text, Teil 2: Tabellen und Karten (Niederdeut-
sche Studien, 28,1 und 2), Köln Wien 1979.

Ludger KREMER, Sproche und Ceschtchte im westfölisch-niederlöndischen
Creizroum. Etn Abriß der sproch' und kulturhistoflschen tilechselbeziehun-
gen (Beiträge des Heimatvereins Vreden zur Landes- und Volkskunde' 12)'
Vreden 19?8.

Ludger KREMER, Niedertondische Tronsferenz im Lexikon westfölischer
Creizdiolekte, NdW 15 (19?5) 60-84; DERS., Stondoordtoolinterferenties in
de woordgeogrofie oon weerskonten von de Nederlondse oostgrens, Taal en
Tongval 30 (1978) 143-175.

Ludger KREMER, Die t'westfötischet' Exponsion im niederlöndischen Sproch-
rouri. Zur Entwicklung erner Forschungshypothese, Nd.Jb. 103 (1980) 72-
101 .
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ostnd. Mundarten mit dem Niederländischen ist hier allerdings
Vorsicht geboten. O. Kieser hat wieder eine Reihe von Aufsätzen
zu dieser Thematik geschrieben, die, wenn einmal eine neue Syn-
these ansteht, wichtiges Material bieten können8s. Er überschrei-
tet dabei häufig die Grenze zum Ostmitteldeutschen.

Was die Beziehungen zum Slawischen betrifft, so ist eine gan-
ze Reihe von Reliktwörtern und Entlehnungen in nd. Mundarten
von Schleswig-Holstein und Niedersachsen bis Ostpreußen in Auf-
sätzen untersucht worden. Die Autoren sind H.H. Bielfeldts6
F. Hinze t', w. «"""i""*d6 ""ä e-. §"nri;;*.-

Die anderen kleineren nd. Wortstudien können nicht alle ge-
nannt werden. Ein Teil von ihnen beschäftigt sich mit Etymolo-
gie und/oder Verbreitung einzelner nd. Ausdrücke. Als Autoren
sind hier zu nennen K. Bi-schoffto, T. Dahlbergel, W. Flechsigtr,
L. Saltveits3, H. Schüwerst. Beiträge von H. iarrg.,e.es und B.

85 Otto KIESER, Neerlondico im Brondenburgischen und weiter südlich bis zur
mittleren Elbe, in: Festschrift Wortmonn (wie Anm.l?) S.100-l18; DERS.,
Spoten, Schlitten und Feldroin um Doberlug, Nd.Jb. 98/99 (lC?S/26) 145-
153; DERS., 'Mörserköule' f, ,im Mörser zerstompfent im Crenzgebiet des
Brondenburgischen und Oberstichstschen, Nd.Jb. 100 (19?D 1i6-I1g; DERS.,
Neerlondico on der unteren Mulde, Nd.Jb. 101 (1978) 86-105; DERS., Dre
Sensenongel. Zur Wonderung ursprünglich ntederlondischer Wörter, ini
Sproche und Brouchtum (wie Anm.13) S.219-231.

86 H.H. BIELFELDT, Brondenburg-Berlintsches Wörterbuch, Zeitschrift für
Slawistik 23 (1978) 903-920.

Friedhelm HINZE, Pomorontsche Reliktworter tm htnterpommerschen Nieder-
deutsch, in: Slowrstik in der DDR 1977. Dem Wtrken Hons Holm Btelfeldts
gewtdmet, Berlin 1977, S.130-138.

Walter KAESTNER, Mecklenburgisch snop ,Flochsbundel,, NdW 16 (19?6)
183-186; DERS., Dos polobische Reltktwort Jichel und setne Verbrettung,
Zeitschrift für slavische Philologie 39 (19?6) 1?8-182; DERS., Slovtschei im
Wortschotz der niederdeutschen Mundorten Schleswtg-Hol steins, Die Heimat
,8s (19?8) 1s9-163.

Antje SCHMITZ, Dos Reliktwort Kletsch ,tSchlüsselbtumel,, Nd.Jb. 103 (1980)
175- 187.

90 Karl BISCHOFF, Klint im Deutschen, ir.: Festschrtft Cordes (wie Anm.10)
s.20-41.
Torsten DAHLBERG, Zur Geschtchte des ntederlöndisch-ostföttschen g'd,etJotsichelt, mit einer Nochlese zur Dronsfelder Hosenpgd von 1660, Ä:
Festschrift Wortmonn (wie Anm.1?) S.53-65.
Werner FLECHSIG, Die Ziege in der Volkssproche und in den Orts- und
Flurnomen Ostfolens, in: Sproche und Brouchtum (wie Anm.f3) S.194-218.
Laurits SALTVEIT, Dos niederdeutsche Leuwagen. Etymologte und Verbrer-
tung, in: Festschrift Cordes (wie Anm.10) S.294-30?.
Helmut SCHUWER, Knochen, Knoten, Knopf, Knubbe und verwondte Bttdun-
gen. Eine bedeutungsgeschichtliche Studie zur indogermonrschen Wurzel*gen-, NdW 17 (L977) 115-123.

Helmut LANGNER, Zur Wortgeogrophie der Mundort im Roum um Wittenberg,
PBB (HaUe) r00 (1979) 338-409.
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Bernhard MARTIN , Zur Wortgeogrophie des woldeckisch-westföltschen Grenz-
roums, in: Festschrtft Cordes (wie Anm.10) S.187-192.

Erhard RIEMANN, Die mundortlrchen Bezeichnungen des Pirols n Ost- und
Westpreußen, in: Festschrtft Cordes (wie Anm.10) S.243-256.

Gerhard BOENIGK, "Biologte" plottdeutscher Vogelnomen, Nd.Kbl. 84 (1977)
61-67.

Anneliese BRETSCHNEIDEP., Zur neueren hydrotechnischen Terminologte.
Dorgelegt om Schiffshebewerk Niederfinnow nordöstltch von Berlin, ZDL 44

( 19??) 16-49.

Helmut LANGNER, lJntersuchungen zur Mundort und zur Umgongssproche
tm Roum um Wittenberg (Dialektologische Studien zur Sprachgeschichte und
Sprachsoziologie, 1), Berlin 19??.

Hermann NIEBAUM - Hans TAUBKEN - PauI TEEPE, Arn Mu- Zum Vokol-
system etner südwestfötischen Mundort, in: Festschnft Wortmonn (wie
Anm.17) S.128-1?3.

Martine6 haben die Wortgeographie eines Kleinraumes bei der nd.-
mitteldeutschen Mundartgrenze zum Thema. Zwei Aufsätze be-
schäftigen sich mit Vogelnamen: der eine' von E. Riemann, ist
eine wortgeographisch-e- Untersuchung der preußischen Bezeich-
nungen für den PiroIsT, der andere, von G' Boenigk, eine Inven-
tariJierung rtmittel- und südniedersächsischer" Vogelnamenes. Ein
Spezialfaliist die Besprechung der hydrotechnischen Terminologie
baim Schiffshebewerk Niederfinnow, Kreis Eberswalde ' von A.
Bretschneider, die eine Reihe von regionalen und dialektalen
Elementen in diesem Fachwortschatz nachweistse.

5. Lautlehre und LautgeogroPhie

Der behandelte Zeitraum ist für diesen Aspekt der nd. Mund-
arten wenig fruchtbar gewesen. Es ist keine einzige Ortsgramma-
tik eines nä. oialetts in Buchform erschienen. Doch ist die Ar-
beit H. Langners über Wittenberg und Umgebung zu nennenl00,
die neben einer Lautlehre und Lautgeographie auch eine Auswahl
aus der Formenlehre und wortgeographie enthält. zwar ist wit-
tenberg mitteldeutsch, doch enthdlt die Mundart noch nd. Reste;
außerdäm ist ein TeiI der untersuchten Umgebung niederdeutsch.
Bezeichnend für die Verschiebung der Interessenschwerpunkte
ist die Aufmerksamkeit für die landschaftliche Umgangssprache
und das Erscheinen des Buches in einer neuen Reihe "Dialekto-
logische Studien zur Sprachgeschichte und Sprachsoziologie",
diä an die SteIIe der tiaditionsreichen trMitteldeutschen Studienrr
tritt.

Die einzige systematische phonologische Analyse einer nd'
Ortsmundari ist-die Beschreibung des Vokalismus des sauerlän-
dischen Müschede von H. Niebaum, H. Taubken und P' Teepelol'
Niebaum hat weiter drei nützliche ubersichten über die Dialekte
historisch westfälischer Kleinräume und ihre Gliederung veröffent-

97

98

99

100

101



licht I o 2.

Für den ostfdlischen Bereich ist auf die Behandlung einer
Reihe von lauthistorischen Erscheinungen durch W. Flechsig auf-
merksam zu machen'o', der sich sowoÄl mit dem VokalismuJ wie
mit dem Konsonantismus beschäftigt hat. In diesem Gebiet liegt
die pfäzische Sprachinsel Braunschweig-Veltenhof , der D. Karch
einen Aufsatz mit einer Beschreibung lautlicher und anderer Merk-
male widmetel0q, Grundlage der Untersuchung sind transkribierte
Tonbandaufnahmen, die Karch zusammen mit einer knappen Ana-
lyse des Phoneminventars in eindm Phonai-Band veröffentlicht
hattos.

Weitere Ortsmundarten, von denen lautliche Aspekte untersucht
wurden, sind Nienberge bei Münster 106,- Voigtshagen ro' (K".
Greifenberg, Pommern), Werden/Ruhr108. Auch haben zwei Auto-
ren sich mit lautlichen Erscheinungen im Niederdeutschen allge-
mein beschäftigt, Ch. Prowatke mit der Distribution von Vokalen
und Konsonantenl0t, U. Scheuermann mit paragogischem -t nach
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Hermann NIEBAUM, Die Mundorten des Rovensberger Londes, 70. Jahresbe-
richt des Historischen Vereins für die Grafschaft Ravensberg (lg7'lZ6)
109-126; DERS,, Zur Drolektgeogrophte des Mindener Roumes, Nd.Jb. 100
(1977) 72-85; DERS., Drc Mundorten des Landkreises Osnobrück, in:
Strukturotlos Londkrets Osnobruck, Terl Kuitur B IV, 2.1: Sproche,
Osnabrück o.J.
Werner ELECHSIG, Volkssproche und Volkstum tn der Gegend um Wolfsburg,
in: Histortsch-londeskundliche Exkursonskorte von Niedersochsen. Blott
Wolfsburg. Erlöuterungsheft (Veröffentlichungen des Instituts für Histori-
sche Landesforschung der Universität Göttingen, 2, Teil 6), Göttingen
1977, S,100-109; DERS., Senkunq des olten kurzen e zLt a vor r-Värbin-
dungen in Ostfolen und neue regelwidrtge e-Formen, Nd.Jb. 101 (1928)
106-128; DERS., Altef und Verbreitung des r-Schwundes vor sch und st
tn Ostfolen, Nd.Jb. 102 (1979) 187-195; DERS., Nosolschwund betm Suffix
-ing(e) in ostfölischen Appellotiven, Orts- und Personennomen, Nd.Jb. 103
(f980) 102-128; DERS., Ostfolische Kurzvokole in offener Stlbe. Etn loutge-
schichtltcher und dßlektgeogrophischer überblick, Nd.Jb. 103 (1980) 129-
L74.

Dieter KARCH , Brounschwetg-Veltenhof. Eine 225 Johre otte pfolzrsche
Sprochinsel im Ostföltschen, ZDL 43 (19?5) 150-181.

Dieter KARCH, Brounschwetg-Veltenhof. Pfölzrsche Sprochtnsel in Ostföli-
schen (Phonai, Monog?aphien, 11), Tübingen 1978.

Richard K. SEYMOUR, Lingu,stic chonge in the Westfotion diolect of Nrcn-
berge: preliminory investtgotion bosed on comportson of two versnns of o
text, in: Germonic studies in honor of Otto Sprtnger, Pittsburgh 19?8, S.
305-328.

Kurt LAABS, Die Mundort von Voigtshogen Kr. Creifenberg/Pommern gegen
Ende des 19. Johrhunderts, Nd.Kbl. 8? (1980) 49-55.
Peter WIESINGER, Wie loutet der Dialekt von Werden on der Ruhr totsoch-
/lch 7, Rheinische Vierteljahrsblätter 43 (19?9) 318-322.

Christa PROWATKE, Zur Distributton der vokolischen und konsonontßchen
Phoneme rn der niederdeutschen Mundort, Wissensch. Zeitschrift der Uni-
versität Rostock. Gesellschafts- und sprachwissensch. Reihe 2? (19?8) ?1-76.
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-erlt0. L. Auburger untersuchte die Monophthonge im kanadischen
Plautdietsch 1 I 1.

Schließlich ist auf einen Aufsatz E. Seidelmanns hinzuweisen,
der die orthographisch durch den Gegensatz p/b, t/d, k/9, f/w,
s/ß wiedergegebene Korrelation in der norddeutschen (Kieler)
Umgangssprache mit anderen Realisierungen des-Deutschen und
mit der hochsprachlichen Norm verglichen hatlrz.

6. Formenlehre und Syntox
Auf diesem Gebiet ist eine größere Arbeit erschienen, A.

Schönfeldts Untersuchung der Konjugation im Preußischen113,
in der die korrekte Erzeugung jeder beliebigen Verbform in ieder
Mundart dieses Gebietes mit Hilfe von Regelabläufen erstrebt wird.
Zunächst werden phonologische Regeln mit einer Verkettung kon-
zipiert und ein Lexikon erstellt. Darauf werden dann morphologi-
sche Regeln angewandt. Der Apparat ist eine Mischung von gene-
rativen und taxonomischen Verfahren. Eine kleine Grammatik des
Münsterländischen mit bescheidenen Ansprüchen, die hauptsäch-
lich auf Morphologisches eingeht, veröfföntlichte W. Bornlla. Die
Posener Dissertation von J. Darski über die Morphologie der ehe-
maligen Mundart von Zempelburg/Pommerellent's habe ich nicht
einsehen können.

Aufsätze über Erscheinungen aus der Flexionslehre veröffent-
lichten G. Hökerrs lmit sprachgeographischem Schwerpunkt), L.
SaltveitllT lmit Verbindungen zur Syntax) und L. Nyma! (neben
phonologischen Aspekten des Mennoniten-N-iederdeutsch) rt8, zur
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Ulrich SCHEUERMANN, Porogogisches I noch -er im Nrcderdeutschen, in;
Festschrift Wortmonn (wie Anm.17) S.174-190.

Leopold AUBURGER, Die monophthongolen Vokole des konodischen Plout-
dietsch, in: Deutsch ols Muttersproche n Konodo. Berichte zur Cegenworts-
loge, llrg. v. Leopold AUBURGER - Heinz KLOSS - Heinz RUPP (Deutsche
Sprache in Europa und Ubersee. Berichte und Forschungen, 1), Wiesbaden
1977, S.139-148.

Erich SEIDELMANN, Deutsche Hochsproche und regionole Umgongssproche in
phonologischer Sicht, i,)t Festschrift Cordes (wie Anm.10) S.354-388.

Alfred SCHUNFELDT, Studien zur Morphologie des Verbs in den ost- und
westpreußischen Mundorten (ZDL Beiheft, 20), Wiesbaden 197?.

114 Walter BORN, Klene Sprochlehre des Münsterlönder Plott, Münster 1978,

115 Josef DARSKI, Morphologre der Reste der ehemoligen niederdeutschen Ko-
loniolmundort von Sgpblno Kroiehskie, Phil. Diss. (Masch.), Posen 1974.

116 Günter HOKE, Zur westfölischen Artikelflexion. Die Verteilung der Fügun-
gen to'm, torn, to't (Proposition + Artikel im Dot. Sg. neutr, ), NdW 18
(1978) 91-99.

Laurits SALTVEIT, Der Koniunkttv bei Friedrich Wilhelm Crimme, in: Fest-
schrift Wortmonn (wie Anm.17) S.88-99; DERS., Der prödikotive Akkusotiv
im Niederdeutschen, in: Cedenkschnft ,Yesche (wie Anm.22) S.2f9-225.
Lennart NYMAN, Die niederdeutschen Mundorten der Rußlond-Mennonrten,
Kopenhagener Beitrdge zur germanistischen Linguistik 10 (19?8) 43-56.
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Wortbildungslehre E.-S. Dahlrle (kontrastiv zur Hochsprache).
J. Meier beschrieb kritisch die Praxis der Darstellung syn-

taktischer Erscheinungen in nd. Mundartwörterbüchern und for-
mulierte Vorschläge, diese zu verbessernl20. W. Laur untersuch-
te die Konstruktion Es ist nicht leicht, und verstehen dos statt
Es isf nicht leicht, dos zu verstehen im Schleswigschent". C.
van Bree behandelte die Syntax von Dativ-Funktionen in nl . und
westfälischen Mundartenl22. Mit Fragen des Satzbaus in der nd.
Mundart im Gebiet Orenburg (UdSSR) setzte sich H. Klassen
auseinander r 2 3.

Alles in allem ist also ein Anstieg des Interesses für morpho-
syntaktische Fragen des Niederdeutschen, auch bei der "Inlands-
germanistik", zu verzeichnen.

7. Korrelotive Soziolinguistik und Sprochsoziologie

Die Hochblüte der sozialen und funktionalen Sprachbetrach-
tung, die im vorigen Berichtszeitraum auch schon im nd. Be-
reich festzustellen war, setzt sich fort. Es wurden zahlreiche
Arbeiten zur Sprachvariation und zur Verwendung des Nd. ne-
ben anderen Sprachformen geschrieben.

Die wichtigsten Studien der Sprachvariation waren korrelati-
ver Art: Schwankungen in der Verwendung formaler (lexikali-
scher oder grammatischer) Merkmale des Sprachgebrauchs wurden
mit Gruppenzugehörigkeiten und Kommunikationssituationen ver-
glichen. Leider ist in der Bundesrepublik die untersuchte Sprach-
form fast nie die Mundart gewesen (eine hervorzuhebende Aus-
nahme ist ein kurzer Aufsatz von U. Bichel über Tendenzen im
nicht-alltäglichen Gebrauch von Mundartt'*)r in der Regel geht
es um Variation in der an die Hochsprache angelehnten Umgangs-

119 Eva-Sophie DAHL, Substontivtsche Kompostto in der mecklenburgrschen
Mundort und in der Hochsproche. Ein Vergleich noch Bildungstypen und
deren Auftreten, Wissensch. Zeitschrift der Univ. Rostock. Gesellschafts-
und sprachwissensch. Reihe 27 (f978) 29-36.
Jürgen MEIER, Zur Behondlung der Syntox in den niederdeutschen Diotekt-
wörterbüchern, ZDL 45 (1978) 289-311.

Wolfgang LAUR, Der lnfinitiv mit'undt und'zu' im Schleswigschen, Mutter-
sprache 85 (1975) 299-309.

C. van BREE, Syntoktische Gegensotze tm Nrcderlöndischen (und Nrcder-
deutschen), NdW 18 (1978) 100-135.

Heinrich KLASSEN, Zum Sotzbou der niederdeutschen Mundort im Cebrct
Orenburg (RSFSRT, Wissensch. Zeitschrift der Martin-Luther-Universität
Halle-Wittenberg. Gesellschafts- und sprachwissensch. Reihe 26 (f9??), 3,
59-65; DERS, , Zum Sotzgefuge in der nrcderdeutschen Mundort rm Cebiet
Orenburg rRSFSR/, ebd. 29 (1980), 2, 115-119.

Ulf BICHEL, Stondordisierungstendenzen und Antt-Stondord beim nrcht-oll-
töglichen Cebrouch von Mundort. Beobochtungen und Uberlegungen, in:
Akten des VI. Internationalen Germanisten-Kongresses Basel 1980, Bern
Frankfurt Las Vegas 1980, 8d.2, S.449-454.
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sprache, mit der auch Linguisten aus der DDR sich beschäftigen.
Hier sind drei Bücher zu nennen. Ihnen gemeinsam ist, daß mit
einem Korpus von transkribierten Tonbandaufnahmen mit Inter-
views oder spontanen Gesprächen bei einer Reihe von Versuchs-
personen gearbeitet wurde, deren Zusammensetzung ReprF§enta-
iivitat für-größere Gruppen beansprucht. D. Stellmacherl2s
führte seine Untersuchung in Osterholz-Scharmbeck durch. Seine
lautlichen und morphologisch-syntaktischen Variablen ermittelte
er durch eine kontrastive Analyse von Standardsprache und
Dialekt. In seiner Behandlung des Zusammenhangs zwischen Spra-
che und sozialen Kategorien in verschiedenen Redekonstellationen
konnte er deshalb die Schwanhrngen als Unterschiede im "Dia-
lektniveaut' bestimmen. L. Hoffmannt2s untersuchte den Sprach-
gebrauch (Syntax und Direktiven - letztere exemplarisch für die
Sprechhandlungssemantik ) von Kindern in zwei westfälischen
Kindergärten; dabei wurde auch der Dialekteinfluß gemessen. In
Situationen natürlicher Kommunikation ist die Kindergartenzuge-
hörigkeit, in der Testsituation die Schichtzugehörigkeit von
größerer Relevanz für das Sprachverhalten, was die Generalisier-
barkeit der Ergebnisse vieler trempirischertt Untersuchungen frag-
lich macht. R. Herrmann-Winter " ' analysierte den Sprachgebrauch
einer Sprechergruppe aus dem Kreis Greifswald in lexikalischer,
lautlicher und syntaktischer Hinsicht und führte darüber hinaus
eine Analyse metakommunikativer Aussagen der Sprecher durch:
diese wurden aufgefordert, von der literatursprachlichen Norm
abweichende Lexeme und grammatische Erscheinungen in verschie-
denen fiktiven Kommunikationssituationen zu beurteilen, d.h. zu
bestätigen oder abzulehnen.

Das "Ruhrgebiets-Deutsch" ist eine Form der Umgangssprache,
die unzureichend erforscht ist. Das scheint sich aber in letzter
Zeit zu ändern; doch kann ein emotional-ideologisch gefärbter
Aufsatz von H. Glück128 kaum als Beitrag zur Gewinnung einer
besseren Einsicht in ihre Variation gewertet werden. Zwei Arti-

Dieter STELLMACHER, Studien zur gesprochenen Sproche in Niedersochsen.
Eine sozrolinguistische Untersuchung (Deutsche Dialektgeographie, 82), Mar-
burg 1977; ferner DERS., Ceschlechtsspeztfische Differenzen im Sprochver-
holten niederdeutscher Sprecher, Nd.Jb. 98/99 (1975) 164-175 (ebenfalls
untersucht an Osterholz-Scharmbeck) .

Ludger HOFEMANN, Zur Sproche von Kindern im Vorschulolter. Eine Unter-
suchung tn zwet Kindergörten ous dem niederdeutschen Sprochroum (Nie-
derdeutsche Studien, 25), Köln Wien 1978.

Renate HERRMANN-WINTER, Studien zur gesprochenen Sproche im Norden
der DDR. Soziolingutsttsche Untersuchungen im Krets Creifswold (Sprache
und Gesellschaft, 14), Berlin 1979. Ein Teil der metakommunikativen Tests
wird besprochen in DIES,, Soziolinguistische Aspekte emptrischer Erhebun-
gen zur sprochlichen Vorrcnz. Irr; Normen in der sprochlichen Kommuniko'
t,on, Berlin 19?7, S.209-246.

Ilelmut GLUCK, Sprochbewußtseln und Sprochwondel, Untersuchungen zur
Ceschichte des Ruhrgebietsdiolekts, Osnabrücker Beiträge zur Sprach-
theorie I (1976) 33-68.
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kel von H. Menge beschäftigen sich mit der Genese dieser Varia-
tionl2e: es wird einerseits ein nd. Substrat festgestellt, anderer-
seits werden, was das Polnische betrifft, "indirekte Wirkungen"
angenommen, '?die nicht unbeträchtlich sind". Eine ausführlichere
soziolinguistische St-u-die zur Sprache von Kindern im Ruhrgebiet
schrieb W. Steinig"'; es kommt ihm nicht auf die Merkmale die-
ser Regionalsprache an, sondern auf die (stigmatisierende bzw.
privilegisierende) Wirkung soziolektaler Signale und Registersi-
gnale durch Bewertungen, wodurch er in methodisch neuer Weise
an Fragestellungen der Defizit-Schule anknüpft.

Daß auch Variation in der Mundart, vor allem unter hoch-
sprachlichem Einfluß, untersucht wurde, verdanken wir fast aus-
schließlich Rostocker Studien aus der Schule von H.J. Gernentz,
der selbst im fünften Abschnitt von Niederdeutsch - gestern und
heute (wie Anm.36) die im Norden der DDR festgestellten Ten-
denzen zusammenfaßt. Ch. Prowatke, die 1973 mit einer Arbeit
Zum gegenwörtigen Lautstond der niederdeutschen Mundort im
Norden der DDR promovierte, beschäftigte sich vor allem mit der
lautstrukturellen Beeinflussung mecklenburgischer lVlundarten
durch die Standardsprache (vgl. auch Anm.109)'"'. W. Dost
untersuchte sowohl Verschiebungen in der Mundart wie in der
Umgangssprache im Raum Wittstockr32. Auch Gernentz selbst hat
zur skizzierten Problematik noch einen Beitrag geliefertl33.

Das Ausmaß der Verwendung der nd. Mundart, vor allem in
ihrem Verhdltnis zum Hochdeutschen bzw. zur Umgangssprache,
aber in Randgebieten auch zum Friesischen (Beiträge von N. Ar-
hammarl34) und zum Dänischen (Beitrag von G. Nordmann-Stabe-

129 Heinz H. MENGE, Regrcnolsproche Ruhr: Arommottsche Voriotion tst nrcder-
deutsches Substrot, Nd.KbI. 84 (1977) 48-59; DERS., Einflusse ous dem
Polntschen tm Ruhrgebiet? Exemplorische Behondlung eines Kopitels ous der
ttVolkslingutstikl, NdW 19 (19?9) 86-116.

130 Wolfgang STEINIG, Soziolekt und soziole Rolle, Untersuchungen on Bedin'
gungen und Wirkungen von Sprochverholten unterschiedlicher gesellschoft-
licher Cruppen in verschiedenen soziolen Situotionen (Sprache der Gegen-
wart, 40), Düsseldorf 1976.

131 Christa PROWATKE, Untersuchungen von niederdeutschem Wortmoterßl ous
den drei Nordbezirken der DDR, unter besonderer Berückstchttgung pho-
nol og r scher E rken n tn i s se, Germanica Wratislaviensia 24 ( 197 7 ) 7 3-7 8.

132 wolfgang DOST, Untersuchungen zu den sprochlichen Extstenzformen Mund-
ort und Umgongssproche im Roum Wittstock unter Einschluß ernes nördlr-
chen Vorlondes, Phil.Diss. (Masch.), Rostock 19?6,

133 Hans Joachim GERNENTZ, System und Verwendung der Existenzformen des
Deutschen tm Norden der DDR, Wissensch. Zeitschrift der Universität Ro-
stock. Gesellschafts- und sprschwissensch. Reihe 24 (1973) 385-393.

134 Nils ÄRHAMMAF-, Drc Sprochen der lnsel Föhr. Föhrer Frrcsisch (lerrng)
und Plottdeutsch, Münsterdorf 1975. Eine erweiterte Fassung von Ärhammars
Aufsatz Histonsch-soziolinguisttsche Aspekte der nordfriestschen Mehrspro-
chigkeit (ZDL 42 (1975) 129-145) erschien im (Nord-)Friesischen Jahrbuch
12 (1976) 55-76. Band 13 (1977) des Nordfriesischen Jahrbuchs enthdlt eine
Bibliographie zur Mehrsprachigkeit Nordfrieslands von A.G.H. WALKER (S.
223-230) .
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nowl3s;, ist Gegenstand mehrerer Untersuchungen auf der Grund-
lage von Befragungen gewesen. Auch sind häufig Betrachtungen
mehr theoretischer Art zu dieser Problematik veröffentlicht wor-
den. Schließlich ist wiederholt (von D. Stellmacherl36 und P.
Wagener13T)voneinem PIan (ein Pretest wurde schon durchge-
führt) einer groß angelegten Enqu6te zur Lage des Niederdeut-
schen berichtet worden.

Unterschiede in der Verwendung der Mundart hängen im Prin-
zip mit drei außersprachlichen Faktoren zusammen: mit der geo-
giaphischen Lage, der (komplexen) Gruppenzugehörigkeit, der
Kommunikationssituation. In einer methodisch sauberen Untersu-
chung, die sich über mehr als einen Ortspunkt ausdehnt, müssen
diese drei Parameter berücksichtigt und aufeinander abgestimmt
werden, doch kann man natürlich Schwerpunkte setzen. In einem
Aufsatz von H. Menge über die ostwestfälischen Kreise Paderborn
und Höxtert3t, derlicn ats t'Versuch zu einer ersten Ubersichtrr
versteht, ist das der geographische. Menge hat auch eine bisher
unveröffentlichte Karte aus dem Jahr 1936 von H. Himmelreich
über den Stand des Nd. im Ruhrgebiet publiziertl3s. Ein kleines
Buch von E. Potthast-Hubold über den Ort Schinkel bei Kiel be-
rücksichtiEt vor allem die Gruppenzugehörigkeit (Schicht' Ge-
schlecht, ltter) tu0. Uber eine Repräsentativbefragung in Nieder-
sachsen, in der auch Meinungsäußerungen zum Plattdeutsctren regi-
striert wurden, berichtete W. l,inaow1rrl. Tr't der Zeitschrift Quick-
born wurde über Befragungen in Hamburgla2, Hepstedt bei Ze-
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Gertrud NORDMANN-STABENOW, Plottdeutsch und Plottdönisch im Grenz-
lond Schleswig, Husum 1980.

Dieter STELLMACHER, Zur Loge des Niederdeutschen in der Cegenwort'
0bertegungen on einem Forschungsvorhoben, tn:..Cedenkschrtft Wesche
(wie e-nm.i2) S.319-326; DERS., zur Loge des Niederdeutschen. Ein For'
ichungsvorhoben norddeutscher Hochschulen in Verbindung mtt dem lnsti-
tut fü'r niederdeutsche Sprache, Klaus-Groth-Gesellschaft Jahresgabe 22
( 1980) 1?5- 179.

Peter WAGENER, Sprechen Sie Plottdeutsch? Hochschullehrer plonen Bericht
zur Loge des Niederdeutschen, Nd.Kbt 86 (1979) 68-70; DERS., Viertes
Bremei Hochschullehrergesprdch, Nd.I(bl. 87 (f980) 6-7.

Heinz H. MENGE, Zur Reolitöt des Niederdeutschen in Ostwestfolen. Skrzze
eines Progromms umfossender kontrqstiver lJntersuchungen zu.m Cebro.uch 

.

der Sproähformen im Roum Poderborn und erste Ergebntsse einer vorberei-
tenden Umfroge, Nd.Jb.102 (r9?9) 162-186.

Heinz H. MENGE, Eine Korte zum Stond des Plottdeutschen 1936 im Ruhr-
geöiet, Nd.Kbl. 86 (19?9) 14-19.

Elke POTTHAST-HUBOLD, Diolekt und Einheitssproche im Niederdeutschen.
Untersuchungen om Betspiel Schinkel (Schriften des Instituts für nieder-
deutsche Spreche, Reihe DokumentEtion, 6), Leer 1979.

wolfgang LINDOW, Plottdeutsch in Niedersochsen. Ergebnisse einer repr<i-
sentotiven Umfroge, Nd.KbI. 85 (1978) 5-8.

Ingrid AHRENS, Plottdeutsch on Homburger Schulen, Quickbora 65 (f976)
1 14- 120 .
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ven, Daldorf bei Bad Segeberg, Rade bei Hohenwestedtrq3 und
Aurich 1a b referiert.

Die Problematik, um die es hier geht, hat - allgemeiner aufge-
faßt - in einem Aufsatz des amerikanischen Sprachsoziologen Fish-
man 1965 ihre klassische Formulierung gefunden: Who speaks what
language to whom and when? (La Linguistique 1 (1965) 2, 67-88).
Mit dem Warum der ostfälischen Antwort auf diese Frage beschäf-
tigte sich H. Blumel4s, mit der Schwierigkeit, sie in ihrer Diffe-
renziertheit in den Griff zu bekommen, D. Stellmacherra6, mit der
Einbettung der Diglossie in einen Komplex_ von Fragestellungen
der nd. Sprachwissenschaft W. Sanders'*'. Dieser Autor hat
auch einen Uberblick der Zonen historischen und gegenwärtigen
Kontakts des Nd. mit anderen Sprachen veröffentlichtl48. H-H.
Munske versucht, durch eine kontrastive Betrachtung des Nd.,
die den skizzierten Bereich mit einbezieht, treine Brücke Izu]
schlagen zwischen Sprachforschung und aktuellen Sprachproble-
menr'"'. In diesem Rahmen kann schließlich auch ein etwas
schwer unterzubringender Aufsatz von U. Bichel genannt wer-
den, der sich mit der linguistischen Charakterisierung (Hoch-
deutsch auf nd. Substrat) und literarischen Funktion des Mis-
singsch beschäftigt r s o.

8. Angewondte Soziolinguistik und Sprochpflege
Die deutsche Soziolinguistik hat bekannflich mit der Sprach-

barrierendiskussion angefangen, die mit Fragen der sprachlichen
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Volker HOLM - Edith JOOST, ,,Sprechen Sie plottdeutsch?,, Drei tJmfrogen
zum Gebrouch des Niederdeutschen in löndlichen Cebieten, euickborn 6?
(1977) 130-134.

Plottdeutsch rn der Schule. Ergebnrs einer Umfroge, durchgeführt von
einem Prciektkurs des Gymnosiums Ulricionum in Aurich, im November/De-
zember 1976, Quickborn 67 (1977) 134-140.

Herbert BLUME, Zur funktionolen Konkurrenz von Ostfölisch, Nordnteder-
söchsisch und Hochdeutsch im südlichen Niedersochsen, Zeitschrift für ger-
manistische Linguistik I ( 1980) 314-327 .

Dieter STELLMACHER, Mehrsprochigkeit des Niederdeutschen - ein theore-
tisches oder proktisches Problem?, in: Sprochkontokt und Sprochkonftikt,
hrg. von Peter Hans NELDE (ZDL Beiheft, 32), Wiesbaden 1980, S.383-388.
Willy SANDERS, Niederdeutsch heute. Zur gegenwörtigen Loge der plott-
deutschen Mundorten, Christiana Albertina f0 NF (1929) S-18, Auch ab-
gedruckt in Ndw 19 (19?9) 67-85.
WiUy SANDERS, lnterferenz tm Niederdeutschen, in: Gedenkschrift Wesche
(wie Anm.22) 5.227-253.
Horst H. MUNSKE, Kontrastive Linguisttk tm Bererch des Niederdeutschen,
Nd.Jb. 98/99 (r9?5/76) r76-L92.

Ulf BICHEL, Beobochtungen und überlegungen zum Themo: ,,Missingsch,t,
Sprochform und literorische Verwendung, in: Cedenkschrift Wesche (wie
Anm.22) S.7-29,
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Erziehung in der Schule verknüpft wurde. Dabei wurde die
mundartliche Sozialisierung als Barriere erkannt, und es ent-
stand das Bedürfnis, durch vergleichende Beschreibungen dialek-
taler und funktional äquivalenter hochsprachlicher Erscheinungen
den benachteiligten Schülern beim Erlernen des Hochdeutschen
angemessene Hilfe zu bieten. Dabei traf es sich gut, daß gerade
in den sechziger Jahren die konfrontative Sprachbetrachtung im
Fremdsprachenunterricht zum Durchbruch gekommen war, so daß
sie dialektologisch-soziolinguistisch interessierten Sprachpädago-
gen die erforderlichen Modelle liefern konnte.

Doch hat die Kontrastierung von Hochsprache und Mundart als
Hitfsmittel beim Deutschunterricht eine viel längere Tradition, -
gerade auch im nd. Bereich, wie D. Möhnrs} u;d H. Niebaumls2
betont haben. Zwei wiederentdeckte nd. Sprachhefte aus der
Zwischenkriegszeit, für Schleswig-Holstein 1s3 und Ostfrieslandrsq,
wurden neu aufgelegt. Niebaum veröffentlichte eine Broschüre
mit einer besonders das Nd. berücksichtigenden Skizze der
Problematik und ihrer Geschichte; zur Konkretisierung steht das
Westfälische Beispiel 1ss. Demselben Autor verdanken wir das
fünfte Bändchen Westfölisch tut aus der Reihe Diolekt/Hochspro-
che - kontrostiv, Sprochhefte für den Deutschunterricht, die
nach ihrer Vollendung Lehrern aus allen Teilen der Bundesrepu-
blik eine Hilfe beim Deutschunterricht sein soll . U. Ammon, U.
Knoop und J. Radtke veröffentlichten einen Band mit 16 mehr
theoretischen Beiträgen zu einer dialektorientierten Sprachdidak-
tiktu', darunter einen Aufsatz von B.U. Kettner mit einer ver-
gleichenden Fehleranalyse von Schulaufsätzen aus Westrhauderfehn
(Kr. Leer) und Dassel (Kr. Northeim), die zeigt, daß der An-
teil der dialektbedingten Fehler im ersten Ort nur wenig höher

151 Dieter MOHN, Zur Trodttion der kontrostiven Methode tm Niederdeutschen
(Vortragsresümee), Nd.Kbl. 85 (1978) 26f.

152 Hermann NIEBAUM, Ein frühes Konzept zur 0berwindung der diolektolen
Sprochborriere tn Westfolen, Nd.Kbl. 86 (1979) 73-77.

153 Gustav Friedrich MEYER, Vom Plottdeutschen zum Hochdeutschen. Übungen
zur deutschen Sprochlehre und Rechtschrerbung, Nachdruck der Ausgabe
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1925, Dinklage 1971.

Tjabe WIESENHANN, Ernführung in dos ostfrtestsche Niederdeutsch, Leer
19?7 (die erste Auflege war 1936 unter dem TTtel Hochdeutsch und Ostfrrc-
sisch. Eine Aegenüberstellung unter besonderer Berückstchtigung der Aus-
sproche erschienen).
Hermann NIEBAUM, Niederdeutsch und Sprochunterricht (Schriften des In-
stituts für niederdeutsche Sprache, Reihe Vorträge, 2), Leer 1979.

Hermann NIEBAUM, Westfölisch (Dialekt/Hochsprache - kontrastiv, Sprach-
hefte für den Deutschunterricht, 5), Düsseldorf. 1977.

Ulrich AMMON - Ulrich KNOOP - Ingulf RADTKE (Hrg.), Crundlogen einer
diolektorientierten Sprochdtdoktik (Pragmalinguistik, 12), Weinherm Basel
1978.
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ist als im zweiten, -obwohl die Zahl der dialektsprechenden Kin-
der viel größer ist1s8. In einem anderen Aufsa[z analysierte
Kettner dialektbedingte Kasusfehler in Aufsätzen aus Westrhau-
derfehnlse. M. Stig Hansen führte eine kontrastive Analyse des
Dithmarsischen mit dem Hd. durch150.

Die Popularisierung der Soziolinguistik hat Einsichten in das
Funktionieren von Sprachen bei Mundartpflegern verbreitet, von
denen sie dann in den Dienst nd. Ideale geste[t wurden. Vor
allem wurde erkannt, daß die Lebenschancen einer Sprache gut-
teils von ihrem Prestige abhängen; dieses nun wird durch kul-
t919tte Funktionen gefestigt, am sichersten durch Aufgaben mit
offiziellem Charakter. Eine solche Funktion, die einer Literatur-
sprache, hat das Nd. schon im vorigen Jahrhundert in einem ge-
wissen Ausmaß wiedergewonnen. Im Berichtszeitraum hat es ver-
stärkte Bemühungen gegeben, die bisherigen Ansätze kultureller
Funktionen, die auf anderen Gebieten vorhanden waren, auszu-
bauen. Diese sind: Schule, Rundfunk und Fernsehen, presse,
Kirche. Vor allem das Bremer Institut für niederdeutsche Spra-
che hat hier eine Reihe von Initiativen ergriffen. C. Schuppen-
hauer veröffentlichte ein Buch mit Meinungen über <i.as plait und
seine Funktionen, gesammelt bei t'Personen aus den verschieden-
sten Bereichen des öffentlichen und des nicht-öffenflichen Le-
bens"r6t. Die Versuche, die positionen des Nd. im Rundfunk zu
verstärken, führten u.a. zu plattdeutschen Nachrichten bei Radio
Bremen. Diese wurden von D. Stellmacher einer sprachlichen
Analyse unterzogenr62. Mit der Bedeutung des Hörfunks für das
Nd. beschäftigte sich u.a. P. Wagenerl6r. Aktive pastoren ver-
suchen, eine Renaissance des Nd. in der Seelsorge zu bewirken.
J.D. Bellmann und H. Kröger gaben eine Aufsatzsammlung zur
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Bernd-ulrieh KETTNER, Nrederdeutsche Drclekte, norddeutsche umgongs-
sproche und die Reoktion der schule, in: crundlogen etner dnlektärteÄtter-
ten Sprochdidoktik (wie Anm.156) S.285-312.
Bernd-ulrich KETTNER, schwiengkeiten ntederdeutsch sprechender schu-ler mit den hochdeutschen Kosus, in: Cedenkschrift Wesche (wie anm.ZZ)
s . 109- 121.

Margrethe srlG HANSEN, versuch einer kontrosttven Anoryse des Drthmor-
sischen dem Neuhochdeut2clg!-^g.eS-1nuber, Kopenhagener'Beitrage r"" !""_manistischen Linguistik 16 (1980) a4-84.
claus ScHUPPENHAUER (Hrg.), Niederdeutsch heute. Kenntntsse - Erfoh-
lul-gen_- Meinungen (Schriften des Instituts für niederdeutsche Sprache,Reihe Dokumentation, 4), Leer 19?6.

Dieter STELLMACHER, ltKlock holvrg twotf : Ttet för de Nortchten up plottt'.
Die plottdeutschen Nochrtchten von Rodto Bremen im Verglerch ,, ,i7., -
hochdeutschen Vorlogen, Der Sprachdienst 22 (lSZg; tSSl195.
Peter WAGENER, Verwendung und Funktrcn der gesprochenen Sproche rnden elektrontschen Medien - dorgesteilt om Betspiet etnes niederäeutschen
Hörsprels , Quickborn 69 ( 19?9) LeZ-nl.
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plattdeutschen Verkündigung herausrs4. L. Knoll veröffentlichte
äine Broschüre über die Stelle des Nd. und seine Chancen im
Deutschunterrichtttu. Auf die Bedeutung der Presse für das Le-
ben der Mundart in Hamburg geht ein Aufsatz von D. Möhn im
Quickborn ein166. Diese Zeitschrift ist, ebenso wie es die Be-
richte der Bevensen-Tagungen und auch die Jahresgaben der
Klaus-Groth-Gesellschaf[ sind, für das Studium der faktischen
und erwünschten Funktionen des Nd. im öffentlichen Leben un-
entbehrlich.

Jan Goossens

165

164 Johann D. BELLMANN - Heinrich KRUGER (Hrg'), Sproche' Diolekt und
Thalogie. Bertröge zur plottdeutschen Verkündigung heute, Göttingen 1979'

Lothar KNOLL, Die Berücksichtigung der niederdeutschen Sproche und Li-
terotur und ihre didoktischen h!öglichkeiten im Rohmen des Deutschunter-
richts (Deutscher Heimatbund - Niederdeutscher Rat, Schriftenreihe' 3),
Siegburg 19?6.

Dieter MUHN , Niederdeutsches sprochleben rn Homburg wohrend der letzten
hundert Johre, Quickborn 68 (1978) 2-15.
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